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Nichtamtlicher C,eil.
Tchwedeu und Norwegen.

Aus S'tockholl» geht der „Po l . Korr." der Text
^ am l. d. M . vom ^irollprinzell-Regenten voil
Schweden uud Norwegeu in bezlig auf die Unions
frage erlasseneii höchst bedelitsameli an den Präsi-
üeiiteii des Spezialkomitees des Storthi i ig gerichte
^'» Kundgebung zu. Sie lautet >vie folgt:

»Ich wünsche deiii Koinitee folgendes auszu^
Ip^ochcit- Icy suhle das Bedürsliis, Ihne i l iu die
!^u eril>te>i Tageil meill Herz zn össilen, lind ich ine
i^cv j ^ ^ ,^^- ^^ liieiner Eigenschaft als Regent
^^rloegenH. Ich verstehe vollauf dieGefühle, lvelche
"as norwegische Vo l l iii dieseil Tageil beseeleil, illid
^^ß Sic, als treue Söhlle des Vaterlandes, bei
^ 'n zllkünftigen Beschluss eil eillzig lilld allein das
<>est̂  Klorlvegens vor Augen haben lverdcii. Was
l>t aber für ^corluegen, ja lch sage dies lnit gleichen!
^achdrlicke, für beide Reiche das Beste? Ich trage
^'Mcn Aligeilblick Bedeiiteil, diese Frage mit Dein
"^urte „Vereinigung" zu beailtnioriell. Darl im ift
uu'inl,' allfrichtigfto Hojsuuug ulw lucinc wärmste
^cchuuna. an ^ i e , oa^; tcin Wcg bctrctcn wevde,
^ zum Bruche zwischen deiociv Völkcnu sichren
konnte. ^ » ist oft gesagt woroen, oie Dynastie suche
' ^ eigenen Iiit.'reisen ^u wahren ^ oao entspricht
"f'er nicht 0er Wahrheit, '.'cicht für dic Dynastie in
^lc Union eine Hauptsache, sie sollte es aber für die
seiden Vol ler jein, weil sie für deren Glück mW
Zukunft eine Ledensdedingung ist. Das Königtum
^ t sich niemals hiilderno m den Weg gestellt, daß
- la rwcg^ ein eigenes <^onsulatwesen erhalte. Die
^ " M c Bedingung für die lHrfüllung diesem N n n
!̂ )ec> j ^ ^ ^ ,^^,^ ^^,^ z-,̂ ^ j)^.., Verhältnis zur ge-
^'uis^men Verivaltung der auswä'rtigenAngelegen
^i ten in einer die Union sichernden Weise geord-
u<?t werde, und daß diese Angelegenheit, die lieioc
'̂eichc angeht, erst nach deren Behandlung gemäß

^ u i tz z der Neichsat'le definitiv entschieden werden
^unr. Von meinem Standpunkte als Regent der
^'^'un'gten .Königreiche t'ann ich nieinals anders
Mndoln als so wie ich es als nützlich für die bo
'̂hende llnion erachte, an der festzuhalten ich mich

^'pflichtet fühle.
^ . ->inn ist ein Versuch auf dem Wege partieller
f o r m e n gemacht worden, welcher leider geschei-

ter: ist. Darum muß mau aber nicht gleich alles auf-
geben lind einen Weg cinfchlagen, der doch nicht
zum Ziele führen wird. Die logische Folge ist eben
die, daß neue Verhandlungen mit Tchweden auf
breilerer Basis begonnen werden. Und einer solchen
Verhandlung auf Grundlage der Gleichstellung bei-
der deiche erkläre ich mich durchaus bereit, inline
Mitwirkung zu leihen.

Ich sehe es als eine Pflicht au, Ihnen offen
die groszeii befahren und die schicksalsschweren
^olgeu vorzustellen, welche darans entständen, daß
beide Völker ihren eigenen Weg gingen. Vereint
haben wir doch eine gewisse Kraft nnd Bedeutung
im europäischen Ttaatenverbande' getrennt aber,
um wie viel weniger wiegt nicht dann das Wort
^corwegens oder Schwedens? ^icein, mögen diese
Völker, welche von der Natnr selbst darauf ange-
wiesen sind, fest zueinander zu halten, dies auch in
Zukunft tun. Da dies alles fo klar vor meinein
inneren Blicke steht, werden anch Sie verstehen
können, mit welch anfrichliger, inniger und aus
der Tiefe meines Herzens kommender Trauer ich
die Stellung betrachte, in welche wir geraten sind,
sowie die drohende Wendung, die diese Angelegen-
heit jetzt zu nehmen scheint.

^)Nletzt wi l l ich nnr noch eines sagen: Da Sie
jetzt an xchre Aufgabe herantreten, tuen Sie dies
mit ganz offenen Augen und wägen Sie genau alle
Konseqnenzen Ih re r Handlungsweise. Handle je-
der uach seiner besten Überzeugung. O)ott leitet die
Schicksale der Völker. (Hebe er Ihnen und uns
allen die Weisheit, den Weg zu betreten, welcher
zum wahren Wohle des Vaterlandes und des Nor^
deus führt.

Diesen Schritt von meiner Seite bitte ich >er
Öffentlichkeit bekanntgeben zu lassen."

Die Gährung im Kaukasus.
Zur beschichte der Entwicklung der Bewegung

im Kaukasus geht der „Pol. Korr." von ihrem
Petersburger Berichterstatter folgender Bericht zu:

Die Zentren der kaukasischen (^ärnng befin-
den sich in den (Gouvernements Kars und Eriwan.
Hier fungieren armenische Komitees, die haupt-
sächlich aus türkischeniHmigranten ^ den sogenann-
ten „Fidahis" bestehen. Seit den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts überschwemm

ten türkische Emigranten den ganzen ^üdtaut'asus.
Alsbald bildeten sich revolutionäre Komitees zur
Erreichung uatioual-armenischer Ziele. „Em auto
nomes Armenien" ist die Costing der Propaganda,
^ach dem Gesetze vom 1^. Juni 1l)M, betreffend
das armenifche K^rcheneigentum, wendeten sich die
armenischen Komitees direkt gegen die russischen
Behörden. Es begannen revolutionäre Gewalttaten
mit Dolch nnd Revolver und einige Bez irts Haupt-
leule fielen als Opfer dieser Bewegnng.

lim dieselbe Zeit begann eine nationale Gä
ruug unter den Osurgetijchen Georgiern (Guriern)
sich bemerkbar zn machen. Es bildeten sich nach
dem Muster der armenischen Komitees georgische
revolutionäre Komitees mit der Losung „ein auto
nomes Georgien". Da der höhere georgische Adel
und die osurgetische orthodoxe Geistlichkeit für diese
Xwsuug keiue Sympathie zeigten, nahm die revo
lutionäre Bewegung bald eine demokratische Fär-
bung an. Durch fortgesetzte Gewalttaten gelang es
deu georgischen Komitees die friedliche Bevölkerung
einzuschüchtern. Die Komitees erließen Bestimmun
gen uud bedrohten jedermann mit dein Tode, der
ihnen den Gehorsam versagte. Die Großgrund'
besitzer wurdeu boykottiert. So groß war die
Furcht vor den Komitees, daß kein Bauer ohne ihre
Einwilligung seilte Arbeitskraft zu vermieten
wagte. Die „Drama"-Gebühren zugunsten der
Geistlichkeit wurden von den Komitees aufgehoben.
I n einigen entfernten Bezirken gelangten die geor-
gischen Terroristen zu diktatorischer Macht: das
ganze soziale, ökonomische, ja häuslicheXleben wurde
von ihnen geregelt. Sie bestimmten über die Fest-
setznng von Preisen, über Heirat und Mitgift, über
die Höhe der Abgaben. Jede Klage an die offizie!
len Behörden wurde mit dein Tode bestraft. «So
wurde noch am 12. Februar d. I . ein osurgetischer
Großgrundbesitzer, Fürst Kapaschidze, auf seinem
Gute ermordet, weil er den Gouverneur tclegra
Phisch um Hilfe ersucht hatte.

Gegen diese terroristischen Ausschreitungen
wurde in letzter Zeit vielfach energisch vorgegangen.
Auch zur Eindämmung der nationalen Propaganda
ergriffeu die laukasischenBehörden strenge repressive
Maßregeln. Systematische Hansdurchsuchnngen
wurden vorgenommen, um die Waffen der Tcrro
riften zu konfiszieren, Diese Vorsichtsmaßregeln der
Negiernng waren es, welche die gegenwärtig aus-

LeuUleton.
Herr Aschenbrödel.

Alib dem Franzüsizcheli uo» I t ta r ie Aan^i»Vlic-l.
(Schluh.)

„Ja ich ließ dies alles im Stiche lind eiUc
^ch Paris. Aber drei Millioneil Tenfel! Der Zug
'^spätete sich. Ich kleide mich um und gehe um
' b" Uhr znm Balle - und sie war schon fort!"
, „Armer Knabe! Unglücklicher Robert! Mein
"^zlich^ Beileid!"
H, „Aber das ist nicht alles. Auf dem unseligen
, ^lV erlebte ich ein entsetzliches Abenteuer. Ich
^ ' bl.'i der Erinnerung. Es ist ein Geheimnis."

„Ein Geheimnis?"
, „Ja demütigend ein Geheimnis, das

"") lächerlich machen würde."
„Ist das möglich?"
„Höre. Ich tanzte in Marseille. Auf dem Wege

^Mte ich mich nicht und die Füße schmerzten mick.
( i ^ Stiefel, die ich daheim anzog, drückten uud
,,,^'n fünf Uhr gelangte ich in einen Salon, setzte
"Uch nieder ^ "

„Du schliefst ein!"
.Tief! Ich schlief fest ein."
„^ut, wie endete das?"

, „Abscheulich, Freund! Ein Lärm weckte
n^A ' ^ 1"h drei Herren wie drei Fragezeichen, die

") fragten, was ich da treibe — ohne Stiefel."

„Ohne Stiefel!" entsetzte stch Earacas.
„Ja, man stahl mir die Stiefel, die ich abge-

legt hatte!"
„schauerlich! Armer Aschenbrödel!"
„Nein. Die Herren sammelten verlorene Sa-

chen nm zn ordnen: ich erklärte ihnen mein ^eid,
ich hätte die Stiefel abgelegt und uuu könne ich
nicht fort. Die Hansmeisterin borgte mir Pantoffel
und als ich hcimfnhr, schwur ich, vor einem Monat
keine Gesellschaft zn besuchen. Darum bleibe ».'li
auch heute daheim."

Earacas war heimgegangen nnd abends er
zählte die Schwester.

„Ach, Nobert, das ist lächerlich!"
„So lache nicht nnd erzähle!"
„Ach, Nobert! Meine arme Berta!"
Mit den großen Füßen dachte Robert.
„Berta erzählte, sie sei auf dem Valle beim

Minister gegen fünf Uhr in einen Salon getreten,
lim etwas an ihrem Kleide zu lichten, uud sah înen
Herren, der da schnarchte, daß es eilte Freude war
und auf dem Sofa lag und die Stiefel neben sich
am Teppich hatte."

„Ach, das ist gilt!" rief Robert. „Und was
tat sie?"

„Ein toller Einfall! ^ie wollte die Stiefel
verstecken."

„Das ist gilt!" sagte Robert, dachte sich aber
das ist schlimm!

„Aber das lächerlichste kommt erst. AIs sie
so mit den Stiefeln dastand, hörte sie ^tinnnen
nebenan, schlüpfte schnell heraus lind zog in ihrer
Angst die Stiefel über die Schuhe an, um nicht
mit Stiefeln in der Hand ertappt zu werden, und
hoffte sie dann wieder an Ort lind Stelle geben
zu können. Aber das Unglück wollte es nicht."

„Um so besser! Ein Fingerzeig Gottes! Der
fünfte Akt."

„Die arme Berta mnßte den letzten Walzer
in den Stiefeletten des Unbekannten tanzen und
darin nach Hanse gehen."

„Das ist gnt' so!" rief Robert.
„Armes Mädchen! Du bist grausam, Robert!"
„So, Schwesterchen! Ich denke mich nun ill die

Situation des Mannes; der konnte verzweifeln,
als er am Balle ohne Stiefel erwachte."

„Davon spricht die Geschichte nicht. Aber das
Stubenmädchen Bertas, welches früh die Männer
stiefel bei dem Bette Bertas fand, wollte reden,
doch Berta bekannte alles und die Zofe wurde ent-
lassen."

„Ausgezeichnet! Also Fräulein Pn>slaY stiehlt
Stiefel anf Bällen. Das ist ant! Was mochte s.e
sagen, wenn jemand einen Pol,ze,kom,msscn zn
ibr senden wollte?" ^ , .

Aber da'- ist doch eine Bosheit! ^ c l t ,a
so ganz unglücklich und lacht und wemt, dah es
hcrzzereihend ist."



Laibacher Zeitung Nr. 55. 464 «. März 1905.

gebrochene (5rbitterung hervorriefen- demr als ini
Jänner d. I . die große Streikbelueguilg begann,
glaubten die llationalistischen Koniitees den Mo-
ment benutzen zu können und gaben das Signal,
um eine revolutionäre Bewegung im großen Stile
ins Leben gu rufen. Man sieht sie jetzt an ihrem
blutigen Werke.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 7. März.

Abgeordneter Heinrich Prade entwickelt i l l de^
„Iieuen Freien Presse" Vorschläge zur Lösung der
Frage der Trennung zwischen Ost e r r e i c h und
U n g a r n , welche im wesentlichen darauf hinaus
gehen, gleichzeitig mit der Einführung der zwei
jährigen Dienstzeit das gegenwärtig gemeinsame
Heer i l l der Retruteuziffer entsprechend herabzu-
setzen, wobei die gemeinsamen Eiurichtuugeu, wie
der Geueralstab, die technischen Anstalten usw.
auch weiterhin fortzubestehen haben. Dagegen wäre
der Stand der österreichischen Landwehr nnd der
Honvedtrnppe zu erhöhen. Die Zuteilung von Ar
tillerie an die beiden Landwehren könnte durch Bei
gäbe anderer technischer Truppen ergänzt werdeil.
Dabei könnte den ungarischen Honveds in bezug
auf die ungarische Kommandosprache, ungarische
Fahnen uud Abzeichen freier Spielraum gewährt
werden, wodurch nach und nach eine ungarische
Nationalarmee entstehen würde. Da auf diese
Weise eine bedeutende Herabsetzuug der gemeiusli
men Armee, aber eine Erhöhnng der militärischen
Auslageu im österreichischen nnd ungarischen
Staatsbudget erfolgen würde, so wären die Zulleiu
nahmen schon mit Rücksicht auf die wirtschaftliche
Trennung anszuscheiden, wozu eine zehnjährige
Übergangsperiode, festzusetzen wäre. Nach Ablauf
diefer Periode wären die gemeinsamen Ausgaben
von Österreich und Ungarn nach einem auf der
beiderseitigen Rekrntenzahl aufgebauten, von zehn
zu zehn Jahren neu zu berechnenden Quoten schlüs
sel zn tragen. Dieselbe Übergangsperiode wäre anch
für die wirtschaftliche Trennung der beiden Deichs
Hälften in Anssicklt zn nehmen. Alle gemeinsamen
nnd die zwischen Osterreich nnd Ungarn bestehenden
Verträge wären anf diesen Endtermin zu stellen.

Die „Neue Freie Presse" möchte vermuten. !iaß
es sich bei der unerwarteten D e m i s s i o n d e s
M i n i st e r i n m s G i o l i t t i auch um etwas an
deres handeln dürfte, als die Gesnndheit Giol i t t is,
wahrscheiillich darum, daß das Regierungspru-
grallim, welches Giul i t t i llninittelbar nach den Neu
Wahlen ankündigte, ill einem seiner wichtigsten
Teile, nämlich dem auf die Reform des Eisenbahn
Wesens bezüglichen, am toten Pnnkte angelangt ist.
M i t der answärtigen Polit ik stehe jedenfalls die
Demission nicht in Verbindnng; es sei nirgends ein
Anlaß zn entdecken, ans welchem dieselbe sich erklä
ren ließe. Giovanni Giol i t t i werde jedenfalls sowohl
in der Geschichte der neuesten inneren Entwicklung
Ita l iens wegen seiner liberalen Geschäftsführung,
wie iil der äußeren Politik wegen der korrekten
dreibundtreuen Haltung seines Kabinetts ein s'.'hr
freuudliches Andenken hinterlassen. Einen System
Wechsel würde seine Demission uud diejenige Tit
tonis und der übrigen Mitglieder des Kabinetts
offensichtlich nicht bedeuten, da nnr die Obstruktion

der Eisenbahner nnd die durch dieselbe hervorgeru-
feue Unzufriedenheit in den großeil IndustriesteÜen
als Grund ausfindig zu macheu ist, weshalb das
Ministerium Giolitti, das ill der Kammer uud im
Senat bisher eine große Majorität hinter sich hatte,
dem König Viktor Emanue! seine Hemisston über-
reicht hat.

S ü d - A f r i k a soll uuter dem neuernannten
Zivilkommissär Lord Selborne bald eine R e p r ä
1 e il I a t i v - V e r f as s u ll g bekolilinen. Nach
einer Meldnng der i,l Johannesburg erscheinenden
„Rand Mai l" wird schon um die Mltte dieses Mo
uates eill diesbezüglicher kölliglicher Erlaß erschein
ileil, der eiil Wahlrecht auf breiter Grundlage vor-
sieht, bei dem die Stimmen aller Wahlberechtigten
gleichwertig sind und jeder Wahlkreis durch eineil
Abgeordneten vertreten sein soll. Die Wahlkreise
solleil durch eine kölngliche Kommission bestimmt
und das Verfahren für durch die Entwicklung not-
wendig werdende Wahltreisänderungen auto-
malisch festgelegt werden. Das Blatt nimmt, an,
im Parlamente würden l.8 Abgeordnete von der
Richtung des Blattes „Het Vol l" und 16 Mitglie-
der der Gegenpartei vorhanden sein.

Die „Morningpost" meldet aus Schanghai voin
l. d.: Die I a p a n e r sind im Begriffe, eine fünfte
A r m e e ans acht Divisionen, die l40.<X)<j Mann
stark sein nnd aus den Reserven der Jahrgänge
l««7 bis 1«!>l bestehen soll, aufzustellen-, drei Divi-
sionen sind schon im Nordosten von Korea gelandet.
Von diesen soll eill Teil gegeil Vladivostok vorrnk
ken, eill anderer den Versuch machen, den linken
Flügel der rnssischen Mandschurei-Armee zu um-
gehen. Eine japanische Reservearmee zur Landes-
verteidigung ill Japan ist ans den Rescrvemann
schaften der Jahrgänge l t t ^ bis l lM l aufgestellt
worden.

Tagesneuigleiten.
( D i o ^ ii d a p e st e r D i e l, st b ̂  ten.» )>ll

Budapest hat einr v>.'n etiva dreitausend Personen
bauchte Versaminllillg der weidlichen Dienstlwl?n
stattgefunden, in Der mehrere heftige Reden gegen
Die Behandlung der Tieilstboten gehalten lv»rde>,.
Tie Versammlung nahn, schließlich eilw Resolution
an. in der die Dienstboten dein Wunsch Ausdruck gê
ben. dan die Dienstboten haltenden Tamen ,hre
Tiensllioten mindestens' so gut behandeln, une sie ihrr
Schoßhunde zn behandeln pflegen.

l ^ l etsch er f l ö h e . ) Wie dao „Prater
Ta^blatl^ nieldet, haben auf dem zwischen Asch lind
Bad Elster gelegenen Wolfsberge weite Strecken da<'
Aufseyen. als ob auf dem Berge Rnß gefallen wäre.
Bei genaller Besichtign na findet man jedoch, daß die
schN'ägliche Färbung der Schneedecke von Tausenden
nnd aber Tausenden t'leincrInsekten herrührt. Es han>
delt sich. wie eine wissenschaftliche llnterslichung ergab,
»m eii,e kleine Abart des GletscherslolM (l><^<',iu
^ll,7.>l,lit<i. Wie diesco Insekt, und noch dazu in so
ungeheurer Menge, in die Gegend gekommen, dar
über fehlt jede Anfkläruug.

<Ter n o b l e V a n d c r b i l t . j Mr . Wil-
liani K. Vandcrbilt ließ sich im vorigen Jahre von
einen, bekannten Pariser Arzte, dem Gr. Gautl^er,
eineo rhei,n,atischen Leidens wegen „ l i t clektrisäM,

Lichtbädeill behandeln, und zwar mil so gutcmErfolgc,
oaß die Krankheit gänzlich schwand. Äl5 der Arzt dann
smne Rechllling einsandte, loar Mr . Vanderbilt, der
geloohllt ist, daß man ihm Ausnahmspreise stellt,
seyr erstaunt, <zü ersehen, daß Dr. Gaulhier seinem
Forderlmg llur die gewöhnliche, vorgeschriebene Tarc
lintergelegt halte nnd für jeden Besuch nicht mehr a!5
^0 Franlcn verlailgte. Um diese Bescheidelchelt zu
ehren, schittte er ihiu das Zehnfache der verlangten
Summe und schrieb dazu, die Rechnung tonne wohl
nur infolge eines Versehens so niedrig ausgefallen
sein,

(E l n b a l d t U 0 j ä l ) r i g e r P r o z e ß )
Seit dem Anfange des sechzehnten Jahrhunderts dau
ert eiil Prozeß, der jetzt dem Kassatioushofe zu Ma
drid vorliegt. Tie streitenden Parteien sind gegen-
wärtig der Graf Terres vuil Cabrera und der Mal
qn,'5 von Viana. (!s handelt sich nin dell Besitz eiln'"
aroßell Majorats, dessen Einkünfte seit dem Beginne
dei Prozeßsache 1517 auf Millionell aufgelaufl'il
fiild, obwohl ganze Generationen von Anwälten davon
gelebt haben. I m Jahre 1«7^ war die Sache elldliä)
so weit, daß sie dem ^assationshofe, also der letzten
Instanz, anvertraut werden tonnte. Von dein bestell
Willen beseelt, trat der KassatwnShof Jahr für Iat)l
zur Urteilsfällnna zusammen, mußte aber oaS Ende
der Sache immer wieder l)inanvschicoen, da die Raliu
listen eill großes Interesse daran yaben, den Prozch
noch lveiter „schweben" zu lassen nnd daher mit iimnel
neuen Schriftsätzen, hervortreten, Der Kassationshof
hat jetzt aber geschworen, daß der Prozeß in längsten"
Mei Jahren wirtlich zu Ende sein werde. Man wird
also das vierhundertjährige Inbi läum der Sache nichl
mehr feiern können. Die Prozeßakten füllen ganze
Truhen nnd Schränke, und es ist bereits der Vorschlag
aemacht worden, für die interessanten Dokument
einen besonderen Justizpalast zu bauen.

( V e r s n c h i e H e i l u n g du rch d a "
T h e a t e r . ) Ein Arbeiter in Liverpool nahm ieine
Familie mit ins Theater, wo, wle er von seinen K l M
gen gehört hatte, mn rührendem Stüä aufgefiilll'l
lunrde, i l l deiu es sich um das wieder hergestellte Glück
einer Familie handelte. Ter Mann brachte das si"
ihn schwere Opfer mit einer bestimmten Absicht: 6'''
halte feine Frau sehr lieb und hätte ganz glückliä'
mit ihr gelebt, wenn sie sich nicht dem Trunle ergebe»
hätte. Sie verfiel aber immer wieder, trotz aller g>l"
ten Vorsätze, demselben Laster, versetzte die Sonntag"-
Neider ihrec- Manneo nnd ihrer binder und loar i"
beständiger Geldverlegenheit. Nach einem der rüh
renden Aktschlüsse nahm der Mann die Hand der
^rau und sagte: „Warum läßt du nicht vom Trnit'c'»
ab? Wir tonnten so glücklich leben!" Tie Frau wcn'
tief ergriffen und sagte: „Ich werde nicht mehr trw
ken. Ich biii deiner nicht wert. Ich habe dich ungluck
lich gemacht und du sollst wieder glücklich leben." >'l>"
nächsten Morgen verabschiedete sie sich zärtlich "","
ihrem Manne, als er zur Arbeit ging, schickte dic
Kinder ill die Schule und nahm wahrend ihrer Ad
Wesenheit Gift. I h r Mann fand sie nur al5 Leicht
wieder.

(E i ,l K n t s ch e r o h n e A r nl c.) Eine selt
fälln.' Geschichte lvird ans London berichtet: I I I dew
Empire in Shepperds Bnsh saß kürzlich eill 2cutscl>'l''
nameils Uthall. Er besitzt keine Arme. Dies hielt ik»
aber nicht ab, eifrig mit dem Bleistift, den er zwifä)^

„Das ist em schwerer, ^a l l : Dtebstahl, iii der
Nacht, in einem bewohnteil Hause."

„Dn bist schändlich!"
„Nenn der Herr empfindlich ist!"
„Hör' doch auf! Wir rictcu, sie soll an den

Ecken plakatieren lassen: ,Gefnndene Stiefel. Wer
sich als Besitzer meldet, erhält eine anständige Ve-
lohnung."

„Wird sie den Rat befolgen?"
„Spaße nicht!"
„Dnrchans nicht; das ist nur ihre Pflicht, in-

dem sie die Stimme des Gewissens befolgt. Stiefel
für 85 Franken. Danke schön! Von kaukasischem
Rehfell! ^3o! Wenn ich den Menschen finden sollte,
der den Verlust beweint na, der Prokurator
der Republik ist für alle Leute da."

Wie es scheint, ging Herr Pierrefeux nichi zum
Prokurator, ich kenne nicht die Details der Affäre
Pri'slay, aber Ende gut. alles ant gestern ward
der Heiratskontrakt ausgefertigt wobl nicht nur
alls Grund der Stiefel.

Caracas erfnhr die Sache nicht.
„Weist du, lieber Aschenbrödel, deine Verlobte

hat ja doch winzige Füßchen-, ich begreife nicht, wie
ich so verblendet sein konnte anf dem Valle. Wie
soll ich mich entschuldigen?"

„Ach, das ist nicht nötig, Frennd!" meinie
Robert lächelnd.

(„Wiener Hausfrauen ^eilllllg".)

Familie Hormann.
Roman von Alexander Ä»»,«er.

(5. FortsehMlss.) Äachbnis verböte«.

Mr. Alfred Hormann hatte seinen braunen
Flauschrock draußen abgeworfen und saß in seiner
derben, kurzen Lodenjoppe anf einem del' zierlichen
Sessel.

„Ach. da sind deine binder Ruth, Johnny
na, gottlob, daß ihr wohlbehalten herüberkamt.

Guten Tag, ihr Kleiuen!
Sehr flüchtig, sehr zerstreut beugte die ele-

gante Frau, deren seidene Unterkleider bei jeder
ihrer Bewegungeu feierlich rauschten, sich zu den
Ankömmlingen, küßte sie vorsichtig und rief dann
nach Sophie.

„Die soll euch auf euer Zimmer bringen, baden
und umziehen, l inder , ^e id hübfch artig nnd eilt
euch. ihr kommt dann zum Luuch herunter. Auch
dn, Alfred, komm jetzt, ich wi l l dich selbst in dein
Logis bringeil, da frisch dich auf und zieh den alten
Menschen ans. Wollen alles, alles begraben, «M
k<>l!<»n, uiid dii sollst seheil, wenn dn wieder zum
Vorschein kommst, bist du der elegante Gentleman
von ehemals."

Sie hatte die Kinder bereits vergessen Rnth
nnd Johnnv drängte es anch gar nicht, bei ihr
zu verweilen.

Rnth halle mil ihrer fiebrig heißen, kleinen

Hand iil einer Anwandlung von Angst wieder naa,'
Enricos Hand gegriffen uud diefe fest umNannn^-

E r besaß ein Verständnis für ihre Gefühl'
und ging mit ihr bis in den zweiten ^>tock hinaus,
dicht hinter der Tante nnd M r . Alfred, der i ln"
einen weit weniger sympathischen Eindrnck inaa)''-
als seine Kinder.

Oben vor der Tür der Mansarde, die ihn^
zugewiesen war, machte er Halt und schickte u^
all, seine Schützlinge der Zofe zn übergeben. /7
streichelte die wilden, zerzausten Locken, welai
Rnths brännliche S t i rn umrahmten, und bei ß'U^
zärtlichen Bewegung löste sich der unnatürlui
schwere Flechtenknoten an ihrem Hinterkopf. ^ " / ,
fest geflochtene, dicke Zöpfe, welche im H " ' " N / "
chenden Licht anfglühend goldig schimmerten, f l ^
ihr bis über die Hüften hinab.

„Ho, ho l Welch eine Pracht!" rief E ' " ' " "
herer Bewnndernng. „So etwas haben un^'
Mädel hierzulande nicht aufzuweisen. Kleine R u ^
wenn dich erst die Modistin uud Friseuse l i n i e r ^ ,
Händen hat, da werden wir Nnnder erlebeil. ^
jetzt nur brav. M u t ! 6 n an äai-Nuss." ,,̂

Er hob sie zu sich empor nnd küßte si>, " " ,̂
rend Sophie sich schon Johnnys bemächtigt ^,^.
die Tür des frenndlichen Ranmcs, i i l den jetzt >.
hell dnrchgebrochene Julisonne hincinlencktete,
öffnet hatte. . >„

Verwirr t , verstört, starrte Ruth aus mn ^
zigen, der ihr hier Freund geworden, der st»)
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"le Zeheil des rechten Fußes gekleillllit hatte, Notizen
äu schreiben, von Zeit zn Zeit niit dein linken Fnß
eine Havanna zu Munde zn führen und dann mit
ü?n Füßen eilie Flasche zu entkorken, uill sich für die
Ausführung einer niertluürdigen Wette zu starten,
^r hatte sich verpflichtet, einen Zweispänner von
Ehepperds Bush in die City zu tutschieren. Als er
auf den Bock stieg, mit dein linten Fuße die Zügel
ergriff und mit dem rechten Fuße lustig mit der
peitsche luallte, rief das Publikum begeistert Hurrah!
^ I I I schlankem Trabe fuhr er der Stadt zu. Die
Londoner Droschkenkutscher vergaßen in maßlosem
Alaunen weiterzufahren, als sie ihren merkwürdigen
Kollegen sahen. So fuhr er die Oxfordstraße hinunter
und danli nach Charing Eroß. Als er an der Baut
buroei i l l die Theogmortonstreet einbog, bereiteten
^htn die Mitglieder der Stock Exchange eine begei»
steue Kundgebung. Der arnilose ötntscher setzte oann
leinen Weg nach Shepperds Bush fort. Er behauptet,
üaß es fich nirgends besser fahre als in den Straßen
Londons, weil die Polizei dort für Ordnung sorge.
Am Abend war sein rechter Fuß einsig damit beschäf»
^sst. einen Bericht über feine Fahrt für eine deutsche
^ i tung zu schreiben. ^ Herr Uthan ist ohne Arme
geboren und lernte bereits als Kind das Reiten.

— ( L o l o m o t i v e u n d T a f c h e n u h r.) Die
Zutsche Uhrniacher-Zeitung schreibt: „Über die außer-
gewöhnliche Leistllllg einer Lokomotive berichten eng»
üsche technische Blätter. Diese Maschine, die den Na»
">en „Charles Dickens" führt und der Nordwest-Eisen-
bahn in England gehört, hat zweiuudzwauzig Jahre
hindurch täglich die Expreßzüge zwischen London und
^canchester gefahren. Ihre Konstruktiou ist natürlich
Uizwifchen veraltet' trotzdem hat fie sich gut bewährt,
^'lni die Lokomotive hat in dieser langen Dienstzeit
'ucht weniger als cl,380.0<>0 Kilometer zurückgelegt
^»o ist lioch imiiier gebrauchsfähig. Es dürfte nnn von
Interesse sein, hiermit die Leistungen einer Taschen'
Uhr zu uergleicheli, indem wir die Achseumdrehnngeu
^'s Hauptrades denjenigen einer Tascheuuhr-llilruhe
^genüberstellen. Rechnet man den Umfang des
Hauptrades zu rund 0 Meter, so würde dieses wäh-
^nd der zweiundzwanzig Jahre 563,63^.8^ Uni-
^'chnngen geinacht haben' das ergibt in einem Jahre
^,000.000 oder täglich 70.15^,« und stündlich ^!^3
" ^ r ruiid 3(XD Umdrehungen. Die Unruhe eiuer
^'wöhnlicheil Tascheuuhr init Ankergang macht aber
m der Stunde idl.AX) Schwülgungen, dercu jede min°
Ostens 1 ^ lliiigang beträgt. Das entspricht somit
Iliiiidlich ^ . 5 M Umgängen oder mehr als dem Sie«
Anfachen der Leistuug jeuer Nieseumaschine, die von
^'n Techilitern so sehr bewundert wi rd! Daß dabei
^ne Taschenuhr zwanzig, ja fünfzig und sechzig Jahre
^ng gebrauchsfähig bleibt, ift nichts Seltenes."

M a l - und Promnzial-Nachrichteu.
" (P e r f o n a l n a ch r ich t.) Seine Exzellenz

^'r Hcvr Landespräsideilt Baron H e i n ist gestern
"l'ends von Wien uach Laibach zuriickgetehrt.

(.X! e i che u b e g ä n g u i s.) Gesteril llm
" Uhr nachmittags fand vom Garnisonsspital aus
?"5 ^M^ichogängnis des im <!3. Lebensjahre vcr°
'^rbenen Oberarztes Dr. Edmund P u s c h n c r des

^lndcrherz erobert halte, und irrte dann angst'
^ull nut ihrem Blick über die Gegenstände in dem
Ammer drinnen. Das breite Vett, das vielleicht
^ die Mutter bestimmt gewesen war, die sich jetzt
'"chl mehr, hiuciulcgeu würde, die beiden Kinder-
"klteu ail der, anderen Waud, lilit dcll lvcißen Spit-
ä^>lvorhängcu, den zierlichen bissen in schneeiger
^eißc.
^ Sie empfand nur Angst. „Gehst du fort?
^leibst du uicht hier?" fragte sie gepreßt iu ihrcul
)'eileu, oeu Akzelit der Kolonien scharf verratenden

Englisch.
„Heute nicht", eutgeguete er freundlich, „aber

^̂ 1 lomme lvohl iuorgeu, uud dtl kommst dann auch
^' nus, zu mciuer Mutter."

„ D u hast cine Mut te r?"
„ „ Ja , Kleiile, uud ich wi l l ihr von dii ^

äahlen."
, 3luth schüttelte wieder energisch den Kopf; was
^ l f ihr die Fremde.
s, Sophie trieb, sie solle sich eilcu. Hastig wandte
l^' sich uoch ciulual zu Enrico. „Aber du bleibst
°°ch immer hier in dieser S tad t?"
. Er stutzte. „E in Weilchen noch, kleine Nuth ;

^ paar Wochen, dann muß ich fort."
.Weit fo r t?"
„Weit, ja, übers Meer, uach Mexiko."
Sie wurde ganz bleich, uud die strahlenden

5ua,eu verloren allcu (Aauz. Sie lehnte am Tnrpfo-
^ uud ihr ganzer kleiner Körper zitterte.
., „Dn i ' lw^ ! V is dahin I M du geborgen und
^ nicht mehr fremd."

Garnijonsspitals Nr. 6 statt. Zur Trauerfeier war
die Musik des Infanterieregiments Nr. ^7 ausgerückt.
Dem Verstorbenen erwiesen die letzte Ehre: Seine
Exzellenz Feldmarfchall-Lentnant Edler von Cha»
v a n li e, Generaluiajor Wachs in a n n, die Oberste
P a u e r und voil S ch in i d t, die Majore von L a u °
i u g e n und Noche l , Militärintelldant B l e c h i n »
g e r, Oberstabsarzt Dr. 5 t o w a l s l i, Stabsarzt Dr.
B a ß , H i r t e n h u b e r uild zahlreiche Oberoffiziere
uud Mlluärbeamte der hiesigen Garnisoii.

L e i t f a d e n z u r A b l e g u n g der
S te u er a m t s p r ü f u ng.) Wir werden ersucht,
mitzuteilen, daß das Werk „Leitfaden zur Ableguug
der Steueramtsprüfuug" von Janko S t a r i > ,
Steueramtsadjuutteu in Gurtfeld, einige Wochen
fpäter znr Herausgabe loninieli luird. Dem Werte
werden nämlich noch mehrere wichtige Erläuteruugs«
tabellen ileii hinzugefügt werden, wodurch das Buch
bedeuteud an Vollkommenheit und Wert gewiilnen
wird.

(N el l - P a u il o >l i e u.) Das herrliche Tal ,
das sich zu Füßen des Stol und der Beguuj^ica ge»
geii oen Grintavec erstreckt, ist gestern abends, dank
der oftbewährteu ^unf l der ^aibacher Sotol-Inge»
ilielne um eine hypermodern eingerichtete Stadt, na»
inens NcU'Pannonien, reicher geworden, und die
Menge, die von »ah uud fern herbeigeströmt war, um
das neueste Wert der findigen Einbildungskraft, in
Wirtlichkeit umgefetzt, ueugierig anzustauuen, dürfte
davon befriedigt gewefen fein. Der Sololsaal des „Na-
rodni Dom" bildete den Hauptplatz der wie auf einen
^aiiberschlag erstandenen neueu traiuischen Metro»
pole; im Hiutergruude blicktet, die ehrioiirdigeil Ber«
geshälipter auf die modernsteu Erruugeuschasten der
Techllik, die sich in Form eines gewaltigen, natürlich
ausschließlich für Franen bestimmten Uuiverfitäts-
baues, eines allen fezeffionifnschen Anforderuligen
Nechuuug tragenden Theaters und sonstiger öffentli»
cher und Privatgebände repräselitierteil. Hiebei fehlte
es auch all einer Flugmaschine nicht, die den Verkehr
ans Nen-Pannonien direkt aus den Stol vermittelte.
Der Tant für diese iugeniöseErfindung gebührt Herrn
Rudolf V e s e l , währeuo die fonstigen Pläne teils
auch vom Erfinder des Luftschiffes, teils vom Herrn
Ingenieur S t a b e r n e entworfen und vom Herrn
Theatermeister W a l d s te in nnd vom Herrn De^
korationsmaler W a l a il d ansgefüyrt luordeil wa»
ren. Die soeben aufgezählten Wunderfachen nahmen
die Breitwand sowie die rechte Xiäugseite des Sokol-
saales eiu; der Railin unter der linksseitigen Galerie
erschien zu eiuer durch die Firma I . Naglas geschmack-
voll dekorierten zentralen automatischen Restauration
ausgestaltet, worin sich fünf Automaten und eine
Wechselstube befanden. I n zwei Automaten brauchte
nur ein bestimmter Geldbetrag geworfen zu werden,
worauf sofort weißer oder roter pannonifcher Wein
den durstigen Gast erquickte; zwei audere Automaten
lieferten Schinken uud Aufgeschnittenes, der mittlere
kredenzte Tassen feinen Tees um den billigen Preis
von ^U ll. Sämtliche Automaten funttionierteu la-
detlos; sie waren aus dem Hotel „X/loud" augetom'
men und standen uuter der Oberaufsicht der Frau
P o ö i v a l n i k , währeud das Verdienst um das
Arrangement der Zeutralrestauration Frau M.

Sie haschte uicht mehr uach seiner Hal lo; sie
ivauote sich ao uud er sah uur noch ihr.ausdrucks-
volles Kopfschütteln.

Sie hatte die Schwelle des Zimmers ihrer
ueueu Heimat überschritten uud Sophie schloß rasch
die Tür zwischcu ihm uud ihr. Sein Gesicht drückte
inuiges Mit le id aus. Arme, kleine, fremde Pflanze,
wirst du hier festwachfen - uuo wie?

>!> s

Driuueu abcr drach jetzt heller Kampf aus.
Iohuny schrie rebellisch uuter den Händen der

ihm uugewohuten I o f e ; er wollte sich uicht ausklci-
den lassen, uicht badeu, uild deu braunen Kittel,
deu die Mutter zu Hause ihm alo Staatskleid gefer-
tigt, behalten.

Nuths herrisch wiederholtes „Oou' t c i ^ " übte
zuletzt allein eine beschwichtigende Wirkung.

Nun erwies sie sich aber als renitent. Die eng»
lischeil Worte sprudelten plötzlich von ihren Lippen,
welche Sophie, der Sprache nicht ganz fremd, we-
nigstens teilweise verstand.

Mai l solle sie allein lassen, sie wolle den Aru-
der anziehen und sich selbst; sie habe schon lange
für sich allein gesorgt, und die Kleider da - der
blaue Auzug mit dem Schifferkragen, das rote,
für sie bestimmte Kleid, das zöge sie nicht an —
n^voi-! erklärte sie mit sprüheuden Augen.

Anfangs lachte Sophie laut uud ungebührlich,
daun wurde sie zoruig.

(Fortsetzung folgt.)

S k a l e zukommt. Neben den Automaten hatte
ein Jude, gemeiniglich uuter dem Namen Herr Paul
S k a l e betunM, eine Eambia Vatute aufgeschlagen,
suchte aber später lieber deu Weg über das große Was'
ser, weshalb selbstverständlich die Wechselbank geschlos-
seil werden mnßte. — Ebenso selbstverständlich aber ist
es auch, daß die neueste aller Städte in ihrem gan»
zen Umfange eine überaus große Anzahl von Besu-
chern — wir glauben sie mit rund 1M0 angeben zu
können - vereinigte, die aus aller Herren Xländern
herbeigeströmt waren uud sich, vom Schalten und
Walten des Iaschingsprinzen bezwungen, mi,t ihrer
ganzen Xtebensfreuoigteit in Neu-Pannonien tmw
melten. Es entstand zuweilen ein tolles Gedränge,
das die Mitglieder der weiblichen Mil iz, prächtig
uniformierte, schneidige Mädchen unter dem Oberlom-
manoo des Fräuleins Iosefine K a j z e l j , mehr al»
genug beschäftigte, wobei ihr die städtische Polizei
wesentliche Dienste leistete. Eine mit ungeheueren
Handspritzen allsgerüstete Feuerwehr trat einigemale
ill Al t ion; für die Reinhaltung der Straßen sorgte
ein Vacuum Cleaner, der, von Herrn P. S k a l e
konstruiert, unter Leitung des Herrn A. I a g o d i c
stand, vortreffliche Dienste leistete und infolgedessen
sofort patentiert wurde. Wie jede neue Erfindung, so
fand auch diefe Straßenreinigungsmaschine ihre Wl-
dersacher; sie rief die lebhafteste Opposition emerSchar
uon Straßenkehrern hervor, die sogar zu roher Gc-
walt griffen nnd die Mafchine gar übel zurichteten.
Das Publikum nahm übrigens diese Gewalttat, der
kühlen, vornehmen Ruhe einer modernen Großstadt
gemäß, ziemlich gelassen auf, oder ließ welligsten» die
beteiligten Parteien ihre Differenzen selber austragen.
Die Gäste hätten sich gleich zu Beginn des Abends
am liebsten in den Strudel des Tanzes gestürzt, wo«
mit die Besiedlung voll Neu-Pannonien feierlichst
hätte eröffnet werden sollen; indessen lichtete sich das
Gedränge erst in vorgerückter Stunde, und wer
trotzdem eiu Täuzchen wagte, bewies eben dadurch,
daß er sich über alle veraltetcu Begriffe mit kaltem
Höhne hinwegsetze und für die seinen: Nächsten ange»
tane Unbill keinen S inn habe. Es war also
zunächst nur eine schlecht uud recht georduete Prome«
uade, zu der die verschiedensten Festgäste ihr Kon«
tingent gestellt hatten, und zwar sowohl in der Tracht
der einzelnen Nationen als auch iu Erzeugnissen der
Phantasie, die höchstwahrscheinlich auch in jedweden«
hypermodernen Stadtwesen ihre Herrschaft behallp'
ten wird. Da waren vor allem zwei Seerosen dem
Meeresschanm entstiegen und erregten allgemeine
Aufmerksamkeit; die Elektrizität erschien strahlend in
einer weiblichen Maske verkörpert; zwei weibliche
Advokaten lieferten treffliche Beweise für die Eignung
des schwachen Geschlechtes zu scharfen Auseinander»
fetzungen; zwei weibliche Korpsstudenten zeigten auch
nicht übel Lust, in deren Fußstapfen zu treten; ein
Paar voll Chauffeurs wandelte in Ermanglung eines
Automobils gemächlich zu Fuß unter der Menge,
worin ihm eiii Engländer mit zwei Misses erfolge
reich Konkurrenz machte, wohingegen ein weiblicher
und ein männlicher Tenfel ihrem von den Flamme»
gesättigten Temperamente um so lebhafter freien Lauf
ließen. I i l diese anglo-amerikanische Gesellschaft fügte
sich ein netter weiblicher Jockey, eine Gruppe von
weiblicheil und männlichen Matrosen glücklich ein,
während andere Natioualitätn wie Türken, Japaner»
innen, krainische Bauerumädchen, Italienerinnen,
Spauieriunen ^c. wieder Gruppen für sich bildeten.
Zahlreiche Mädchenblüten, wie eine Anemone, eine
Mohnblume, eill Vergißmeinnicht, eine Gartenrose,
zwei paunonische Sonuenblumen besorgten in ihrer
Weise die Ausschmückuug der Stadtteile. Sonst gab
es einen liebreizenden Sonnenschirm, verschiedene
Harlekins, eine in allen Farben schillernde Gesell
schaft von Dominos, einen weiblichen Nasteloinder,
zwei Tauben, vier weibliche Kartenmasken sowie ganz
undefinierbare Gestalten aus dem Reiche der Phauta
sie. Sie zeuaten von Geschmack, auch vou Witz, so das;
sie auf das halbstarre Gesicht des Prinzen Karneval
ein wohlgefälliges Lächeln zanberten, worauf er sich
heute früh, als die letzten Festgäste ihr Heim aufsnch-
ten, zu einem tiefen Schlafe niederlegte, in dessen
Träume sich die Wunderwerke von Neu-Pannonien
fortspiuuen mögen.

— s M c i s t e r k r ä n z c h e u.) Wie uns aus der
Direktionskauzlei der Iosefstaler Papierfabriken be-
richtet wird, veranstaltete am vergangenen Sanis-
tage die Meisterschaft ein großes Kränzchen, das,
weil sehr gilt besucht, einen überaus fröhlichen Ver>
lauf nahm. Die Räume der großen Werksrestaura-
tion, mit Tmmeureisia-Girlandcu und Kunstblumen
vorteilhaft geschmückt, boten ein fesselndes Bild und
wurden durch unzählige Glühlampen aufs beste oe-
leuchtet. Die Streichmusik, 3>u"')ia. Man,, starl de.
sorg e in anerkennenswerter Wo.se o,e c-.aene Fabnks-
apelle/die .mermüdlich bis 3l,n. sechstenMorgenstllnde

aufspielte- sie erreichte den Höhepunkt durch Wieder-
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gäbe des bekannte» Walzers „Über do» Wellen", der
dreimal hilitereilialider lviederholt werdeli mußte!
Auch diesmal wurde die Veranstaltung voll Herrn
Oberdirettor (5. T i t t e l aus Gratwein beehrt, der
an seine Meisterschaft schöne Worte richtete nnd sie
zur loeitercn Arbeit in ihrem Fleiße anspornte, Fer-
ner bemerkten wir die Herren Bureauchef E. P o ch e,
Betriebsleiter C. K i e s l i u g nnd kassier G l< t»
m a n n samt (Gemahlinnen foluie den ga:i;en
Beanitellkörper der Josesstaler Papierfabriken, end-
lich mehrere liebluerte Gäste ans Laibach. Die Meister-
schaft klHiul zu ihrer Veranstaltnng nur beglück-
wünscht werden, denn auch die Einnahme brachte eine
weit das gedachte Erträgnis libersteigende Tnmme
ein. Gestern fand der e r st e g r o ß e M ll s i l e r -
b a l l statt, über den ein näherer Bericht folgt, l<.

- (F a sch i n g s u n t e r h a l j ll llg.) Ans
Littai wird uns geschrieben: Der hiesige Werkmeister»
und Indnstriebeamtenlierein arrangierte am verflog
senen Sanistag abends ini. Gasthausc „Zur Brücke"
m Grazdorf bei Li t tai eine Faschingsunterhaltung, die
sich zu einem anregenden Familienabende gestaltete.
Außer der Mitgliederschaft lvohnteii ihr viele freunde
und Gönner des Vereines all. Die Vortragsordnnng
>uar dem Eharatter der Veranstaltllng ailgelnesjeil ,',u>
samniengestellt: durch ulkig vorgetragene Gesangs-
nlllnnlern, Eollplets nslv., die wiederholt zwerchfell-
erschütternd wirkten, wurde dem Humor in der aus-
giebigsten Weife Rechnung getragen, während die
einzelnen Pausen dnrch hübsche Musikstücke ansgcfüllt
wnrdeu. Eine Jux.lotterie beschloß die Reihe der pro»
grammatischen Borführungen, und sodann trat der
Tanz in seine Rechte, lim bis zum Morgenanbruche
anzuhalten. —ik.

^ ( D e r zlas i n o u e r e i ll l >l I o r i a) gab
aln !. d. M , abends im großen Vereinssaale im Hotel
„Zum schwarzen Adler" ein sehr animiertes Kostüm»
tränzchen, das sich sowohl durch zahlreiche Besucher
als auch durch geschmackvolle Toiletten und Maslen
auszeichnete. —v-

— (D e r T u r n v e r e i n S o k o l i n I d r i a )
verallstaltete a»n l. d. M, abends i l l der Bicrhalle dê>
Hotels „^nnl schwarzen Adler" eine Faschingsunter«
haltullg mit diversem Programm. Querst falld >'ine
Jux.tonlbola statt, zu der die schönen Gewinste »on
den Gönnern des Bereines unentgeltlich eingeschickt
worden waren. Die Pansen, füllte der voll« Herrn k, k
Werksvolksschullehrer Augnstin k a b e c geleitete
Mäilnerchor mit Gesangsnummern alls, die sämtlich
init seltener Routilie und Präzision vorgetragen
wurden. Nach Schluß der Tombola überließ mall sich
dem Tanze, wobei eine Abteilung des Idrianer Musik-
kllibs unter Leitung des Herrn Alois M a x a die
Musik besorgte. Die Nnterhaltnng erfreute sich eines
zahlreichen Besuches die geräumige Bierhalle war
gesteckt v o l l - und dauerte bis in die frühen Mor>
genstuuden hinein. -v—

- ( D i e A l p e l l h ü t t e a u f de in I a o o r
n i t b e i S c h w a r z e n b e r g ob I d r i a . ) Der
Ausschuß der Filiale des slovenischen Alpenvereine5
für deli Gerichtsbezirk Id r ia hielt am ll», Iäilner nnd
am 20. Febrliar zivei Sitzungen ab, worin er sich mil
der Erbaunug der Alpenhütte auf dem Javorni l
(1242 Meter) bei Schwarzenbcrg befchäftigte. I n der
ersten Sitzung legte der Obmann den Plan der Hütte
nnd den^losteuvoranschlag vor. Ersterer war vonHerr»
I . F e l c , Baumeister in Schwarzeilberg alisgefüliri
worden- znill Borbilde hatte die Oroüen-Hütte an»
der (?rna Prsl gedient. Die Hütte auf dem Invornit '
wird ans zwei Ränme», alis dem Vorhause lind ans
dem Hanptzimmer. bestehen. I m Vorhailse, das > :7
Meter lang, l ! ! Meter breit nnd 2 2 Meter hoch
sein soll, wird ein Herd nebst anderen verschiedenen
Gerätschaften Anfstellnng finden! das Zimmer, das
ll-2 Meter lang, l ' ^ Meter breit und 2'2 Meter hoch
fein wird, soll mehrere Matratzen als Lagerstätten
für die Touristen enthalten. Das Hanptzimmer wird
drei. das Borhans zwei Fenster besitzen. AIs Üde>.'
nnchtuugsstätte wird auch der l-") Meter hohe Dach»
stuhl dienen. Die Hütte wird unmittelbar unter dein
Gipfel, auf einer kleinen, gegen Wind gnt geschützten
Ebene stehen lind der Sicherheit wegen mit eisernen
Klammern an den gemanerten Sockel befestigt sein.
Von der Hütte ans erreicht man ill 20 Minuten den
Bauer Medved. bei dem bisher die Touristen über-
„achteten: ebensoweit ist es bis znr Quelle, die am
östlichen Gehänge des Javorni l entspringt nnd 'ick
durch sehr kaltes, vortreffliches Wasser allsgezeichnet.
Die Herstellnng der Hütte wird mit Ausnahme der
Einrichtung 1l27 K 5li n kosten. Die Arbeit wnrde
definitiv an Herrn I van L a m p e , Bürgermeister,
Handelsmann und Hausbesitzer in Schwarzcnberg.
nnd an Herrn I van F e l c . Baumeister in Schwar-
zenberg, vergeben. Die Hütte wird in Schwarzenberg
fertiggestellt und sodann auf den Javornil' überführt
werden. Bei günstigem Wetter dürfte die Aufstellung
scholl Ende Mai oder Mitte Juni erfolgen, worauf

Elide I n n i oder Ansang I n l i deren Eröffnung statt-
finden soll. - Durch den Hüttenbau wird der Iavor-
nik endlich zu jener Geltung gelangen, die ihm als
einem der interessantesten uud lohnendsten Aussichts-
punkte unseres Bandes zukommt: die Hütte bedentet
daher einen Markstein in der Entwicklnng der Ton-
ristik Innerkrains. Freilich wird die Idrianer Filiale
an dieOpferwilligleit jener appellieren müssen, denen
der tonristische Fortschritt in Innerkrain am Herzen
liegt, denn die Filiale wird wohl kaum alle zlosten
allein tragen können. —v—

' (E i n M u s t e r g a t t e.) Der in Tirnan wohn-
hafte Holzhändler A. K. lebte scholl seit geraumer
Zeit mit seiner Gattin ill Unfrieden. Er beschuldigte
sie der Untreue und wenn er angeheitert heimkehrte,
ließ er sie auch handgreiflich seine Übermacht fühlen.
Gestern geriet er über das nicht gilt zubereitete Abend-
essen in solche Wut, daß er sein Weib erwürgen wollte.
Er zerrte sie an den Haaren, riß ihr ein Haarbüschel
aus nnd traktierte sie mit Faustschlägen, wobei ihr
ein ^ahn ansgeschlagen wurde.

" < E i n v e r g e ß l i c h e r Gast.) Diesertage
wechselte die ,Uellnerin in einem hiesigen Gasthause
eillein nnbekannten Gaste eine Zwanziglronennote.
Da ihr vier Kronen fehlten, ging fie diesen Betrag
in ihr Zimmer holen, wobei sie das übrige Geld alls
dein Tische, liegen ließ. Nach ihrer Rückkehr war der
Gast verschwunden, das gewechselte Geld aber lag
unberührt anf dem Tische. Der seltsame Gast woll»,'
sein Eigentum beim Stadtmagistrate abholen.

( W a h l e n . ) Nach Ablauf der dreijährigen
Funktionsperiode der Saliitätsdistriktsvertretlingen
in Großlaschitz und Neifnitz wnrden diese Vertretnn-
gen nen konstituiert nnd in Großlaschitz Herr Landes-
gerichtsrat nnd Bezirksgerichtsvorsteher Daniel Ku f-
1 a j zum Obmann, lind Herr Josef S t e h , Gemeinde-
vorsteher lllld Besitzer in Podgora, zum Obmannstell'
Vertreter nnd in Neifnitz HerrIofef K l u », Gemeinde-
Vorsteher nnd ^aufmann, znm Obmann nnd Herr
Ignaz M e r h a r, Gemeindevorsteher und Realitäten-
besitzer in Niederdorf, zum Obinanil-Stellvertreter ge-
wählt, —n.

< R i e i e n s o n n e n f I e ck, j Der vom
2!», Jänner bis !0, Febrllar sichtbar gewesene Rie'en-
solinenfleck isl, nachdem er die Tonr llin die Sonne
gemacht, wieder am Ostrande erschienen. Das ist die
dritte Tour, die er jetzt beginnt, nachdem er das erste-
mal als kleiner Fleck in der zweiten Woche des Jänner
vorübergegangeil war. Ob er seine große Ausdehnung
beHallen hat, läßt sich wegen der perspektivischen
Verkürzung am Rande erst sagen, wenn er weiter in
die Scheibe hineingerückt sein wird. Vorläufig fieht
man eine mehrteilige Hofbildnng mit zwei gros'.en
und einige» kleinereil kernen. Anffallend hell nnd
zahlreich find die den Fleck umgebenden sogenannten
Fackeln. Am :!. d. M. hat der Sonnenflcck den Mit-
ielmeridinn der Sonne 17 Grad füdlich passiert nnd
wird, wenn er sich nicht vorher auflöst, bis morgen
sichtbar bleibe», wo er alsdan» am Westrande ver
schwindet,

' <B e r e i n s g r ü » d n » g. 1 Ans Idr ia n,ird
nlio mitgeleilt, daß dort der Verein ..l>,>lilv!^<)
lov^li«, <1,-»5»v<'" gegründet lvird. Wegen l^eneh-
mignng der Statlite» nuirden bereits die »öligen
Schritte u»ler»oi»>ne», r,

< I n 1 e r » a l i o n a l e r F > s ch e r e i k o »
g r e ß i n W i e n > ;»<» ! i , > Die Vorarbeiteil des >wN'
greß^lonlitees schreiten rüstig vorwärts. Es wurde
bereits der Entwurf eines Programmes festgestellt,
welches der Hanptsache nach außer den ossiziellcn Ti f
znngen folgeilde Veanstaltnngen ins Auge gefaßt hat:
l.j Die feierliche Eröffnnngssitzung im Landhaus,
2,> Eine gemeinfame Praterfahrt. :;. > Die Veranstal
tnng eines Fifchereifestes >>l „Venedig ill Wien", l >
Teil gemeinsamen Besuch eines der Hofthenter, 5.)
Ein gemeinsames Festbankett, tt.) Einen Besnch der
Pölzlschen Fischzuchtanstalt i i , Wagrain. 7.) Erknrsio-
ne» i» die Wachan, a>lf den Semmering oder Schnee
berg. Auch lvird ein Empfang im Rathanse erwartet.
Das endgültige Programm wird rechtzeitig verlaus
bart werden,

( E i n d i e b i s c h e r > in t scher.) Viktor
Vitez aus Smerdje bei Adelsberg >oar bei Franz
Slefanöis' in Servola (Trieft) aMlntscher bedienstet.
An, 2 l , v, M. verließ er deil Dienst nnter Mitliahme
des Wagens und Pferdes und ließ den Wageil angeb-
lick auf der Straße stehen, während er das Pferd ver̂
kamte, M'ge» des Tiebstahles lvnrde er an, 28. v.
anfgegriffeil llild dem Bezirksgerichte in Illyrisch-
Feistritz als Landstreicher eingeliefert, — I .

* (V e r I o r e n) wurde eiue fchwarz elnaillierte
Taschenuhr, eine kleine silberne Taschennbr u»d zNiei
Ba>ik»otell zu 10 K. ^

' ( G e f u n dc l l ) lvnrde ein Damenkragen. ein z
Regelifchirm, eiiie Damentnsche, eiiie Handtafche nnd
ein goldener Fingerring.

, Theater, Kunst und Meratur.
(H. S c h u b e r t s i l l i i st r i e r te R ^ -

nla ne.) Die Serien der illustrierten „Eschstrnth-
Nonlane" nähern sich ihrem Abschlüsse; mit Bedauern
mag so inanche eifrige Leferin bereits daran gedacht
nnd fich für fpaterhiil im Geiste eine ähnliche Lese
quelle gewünscht haben! Dieser Ersatz bietet sich nn»
dar durch die soeben begonnene Ausgabe der so ve>
liebteil S cho b er t - N o m a ne, die, sowie die
Eschstruth-Ausgabe, in Lieserungen a U) Pf. all
wöchentlich erjcheine» illld gleichfalls prachtvoll illu
flriert fein luird. Schon längst zählt die Kritik Hed-
wig Schobert (Baronin von B o d e ) zu den besten
der heute wirkeudeu Romanschriftstellerinnen, die eü
denn ailch verstandeil hat, sich binnen kurzem ei»"'
vornehmen Rang zu erringen. Sohin erscheint du'
neue „l53 cho b e r t - A u s g a b e" ebellso gerecht
fertigt als zeitgemäß; sie wird in zehn elegant au^
gestatteten Bänden die vorzüglichsteil Werke dies"
beliebteil Antorin, die sich vor allem znr passendste»
Frauen nnd Mädchenlettüre eignen, umfassen, und
zwar folgende: „Das .tt'ind der Straße", „Fürstliche"
Blnt" , „Flecken anf der Ehre". „Spekulanten",
„Nünftlerblut", „Auf der großen Landstraße". „ ^
derneEhen", „Uünstlergewissen". „Deklassiert", „Arm?
^iöiligin". Die Illustrationen zll diesen Werken wer-
den .Künstler erster Güte liefern, und nennen w»
aus deren Reihe die bewährten Namen Ad, Wald,
Hans W. Schmidt, M. Flashar, Bergen, Elaudttlö,
dnrchans ivohlbetannte .<>llinstkräfte, lvelche ja an^
die Efchstrnlh-Serien mit reizenden Bildern veriM'«
haben. Jeder der in Aussicht genommenen zehn Bän«"'

75 Liefern»,gen - wird etwa 70 Bilder bring"'
Der billig gestellte Preis — per Liefernng >1<) Pf- ' "
gestattet auch minder Bemittelten die Anschaffung
diefer Werke, n v, lt.

Geschäftszeituug.
(W e i n m a r t 1 i n B o z e ».) Wie lins l^ül

Verbände der landwirtschaftlichen Genossenschaft"'
Deutsch.^üdtirols in Bozen berichtet wird, mnß d"'
Abhaltllng des diesjährigen Weimilarltes, zu ^'"'
bereits Vorbcreilnngen getroffeil waren, wegen uiw"
miltet eingetretener Hindernisse für heller unterbll'i'
bei,, wodurch die Reihe dieser ill den InterefseuteN'
kreisen beliebten und schon durch nahe ein Dezeniu'n»'
alljährlich mit Erfolg durchgeführten Veranstaltung
leider eine Unterbrechung erleidet.

Telegramme
l l . l l . des Eelegraphelt-ßorrespmldeuj-ßureaus.

Der rufslfch-japlmische Krieg.
M n t d e » , 7. März. Das Artillerieges"^

dlnierte am <!. März bis Sonnenuntergang a». ^ " . ^
Teile behielten ihre Stellnngen, Die Nachtangr's!^
gegen das Zentrlliil lind die linke Flanke der Rus^'"
wnrden zurückgeschlagen. Vor dem ktutschinpasfc' ^
gen znieitallse,ld japanische Leiche,,. Hente bei Tag^
anbrlich erfolgte ein neuerlicher heftiger Arlill^'U'
lanipf bei Mnkden.

L o n d o >l. 7. März. Dem Renter-Bureau w i ^
aus '.'iiiltschniang von gestern gemeldet: Hier cing^
tröffe,le Häildler berichtell, daß die Japaner in d^
Stärke von 0̂,l>0<» Mann gestern nachts bis zu eiuc-
fünf Meilen westlich von Mnkden gelegenen befestig
ten Stellnng vorgedrungen feieu. Bei TagesanlnU^'
dauerte der .ttnmpf fort, doch hatte leine der bcid^
Seiten eil,en Vorteil errnngen. Die Nnssen haben d""
R'egiernngsgebälide in iNl'lltden i,l Brand gesteckt nn-
bereiten sich^zuni Rückzug vor. Die flüchteude 'bc'vo ^
termlg ströint nach Ticling lind Hfinmintin. ^ ' ^
ruffischc Abteilung geht auf dem Ostufer des Liao^
nach Süden vor. um die Japaner im Rücken anzug^
fen. Die Japaner haben hente das Telegraphel l^
in Hfinmintin befetzt nnd dort trotz des Widerspnwi^
der chinefifchen Behördell eine militärische Zensur^"
gerichtet, Chinesische Flüchtlinge tresseii hier Zu ^ l "
sende» ein. Die japanischeil Offiziere erklären, Kur ^
patkin sei nnfchlüssig. ob er in Mukden Widers t^
leisteil solle. Er habe schwere Artillerie nach T>cln»
gesendet, das von Chungusen eingeschlossen sei- ^
herrsche eine Schreckensherrschaft, die Europäer rm
sich. die Stadt zu verlassen. Alls dem heftigen 3?"
an, Liaoho schließt man. daß die Ruffen verstlchl"'
Japaner zu umgeheu. , ^

P a r i s , 7. März. Das „Journal" veröffeiUl'^
nachstehende Depesche eines Spezialtorresponocn.

!ans Mlikdeil von gestern, 8 Uhr früh: Gestern ave^
war die Lage auf dem Schlachtfelde folgende: -̂
seit vier Tagen andauernden Angriffe der 5 " ^ ! . ^
auf die Befestigungen im Zentrum wurden 3 " "
geschlagen, der rufsische linke Flügel hat Terra
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> .""U^unm'll, dangen lx'drohtc dcr âpaln>che luilc
^lUM d^ i-̂ cĥ ' russische ^lant^. I l n Nordwostei, ist

^ ^llnipf listig. Tie ^r luf te der Japaner iibcrfUl'
^'"lchon jetzt 4().(XX) ivialln. I i n Zeniruni hat Mnc-
^ ^Ul^v i^ l-Uv heut«.' >!I0l'U^tl!d I l i l1llfci!U1Ud(.'l'fl,iliic!!lde
' Uglisfc zuriiclg(,'schlagcu, " ' Ein ziueitl.'̂ ' Telegramm
"5 'l>ilttden voin 0. d. um 4 Uhr nachnlitlagö mel-
^ - Huischon der Armee des Generale Nogi nnd der
"INichen Armee unter General KlauldarZ tan: es lN"
" " öu einem nngeyeuren .^lanipfe. Die Schlacht

'""lte sich <!twa !< ̂ tiloineter nordwestlich uon Mutden
^5 lam zu einem furchtbaren Gefechte mit der

^ anten Waffe. Die sibirische Kompanie entriß den
^ u n e r n verschiedene Ortschaften, in denen diese m'er

ltraillens^,, znriicklichen, nnd naym schließlich die
. ^lllnneter von Ä'.ntden gelegene Ortschaft Taschi-
'llNw ein, die den Schlüssel zu den japanischen Stel-

"'"Um in dieser Gegend bildet.
L o n d o n , 7, März. Da5 Reuter-Bureau »neldet

U5 Toki» nilter dem heutigen: Wie verlautet, lref-
^ ' aii! Nüssen Vorbereitungen, Mulden und Fut-
'"Wn aufzugebeu und sich auf Tieling zurückzuziehen.
a, . . ^ " l i o, 7. März. Die größte Konzentration der
, ^ > M für die Verteidigung von ^uschun scheint auf

^ ^inu> ^,^,,, ^ ^ ^ ^ ^^^ Mafuntal, vor fich zu gehen.
.^'upatlin verteidigt nach wie vor Fuschun. Die rns

''chen Operationen lassen nicht erlenuen, ob Kuropat-
^ ' deabsichtigt, sich zu schlagen oder zm-ückzugehen.
^uichun inllß gehalten loerden, uin die Armee am
^chaho zu schützen.

P e t e ,-5 b ü r g , <. März. ^luropattiil meldet
^ i n 5). l, - 9^,f hem rechten Hunho-Ufer rückte der
"kind l , ^ ^ Nnsintong vor, wurde aber zurückgeschla-
^ ' ^ Unsere Truppen nahmen dann die Offensive auf

.^'sehten Nusintong. solvie mehrere andere Ort-
"Men. (nn Angriff des Ieindes auf Elchaitse lvurde

^ruclgewiesen. I n der Gegend des Putilov-Hügels
"Wien unsere Truppen hundert Japaner gefangen.

'Uch ei,; ^ , ^ ^ . , ^ ^,^^ Feindes auf .ttandolisan wurde
^ A'schlagen, Oberst Numüeviö luurde uenvilndet. Der
?'.','^ Ü'ng südlich unserer Stellungen zurück, ^ m

'̂lllee Gaotuling riicktcn unsere Jäger bis Schun-

>̂zl) und Chanzhesay vor. nachdem sie die Japaner

d e ' ^ ! ' ^ i g aezlvungen hatten. Vei Ubenepuza ging
^,'^eiud in seine srühereu Stellungen bei >ludiaza

,^Ucl. Unsere Truppen besetzten nach einem stamps
'^' Anhöhe, luelche die Umgebuug beherrscht.

P e t e r s b u r g . 7. März. Unter dein <>. d.
^ / " ^ t ^uropat l in: ^ m Zentrum ist alleo ruhig.
^U'ere rechte plante lvestlich von Mutden setzt die
"^nsmc f^-t ^>^^. ^ , ^ , ^ , nachte alle Anstrengungen,
..^ , Ortschaft ohne Xiamen zu besetzen, wurde aber
^ u c t g c s ^ i ^ ^ ^ , l im ! 1 Uhr abends wurde der zehnte

'lN'M abgewiesen. Unsere Artillerie in «^rdagou
'<> "'Üützt uns, die Angriffe des Feindes auf den

'...'lov-Hiigel abzuwehren. Gestern um Mitternacht
Mn die Japaner Antuling an, lvurdeir jedoch nach

^.^nudigei, dampfe zurückgeworfen. Bei (^aotuling
Ä> ^.'. ̂ 'U' l̂):j<> ^eicheir von Japanern, darunter
,̂  ^Niziere. Ein Teil der Gefallenen wurde von

-' beerdigt. Die Japaner unternalnnei, neuerlich ei-
^ '. Angriff auf unsere Stellungen in Ubenpnza.
,,'!^re Trlippcn in Tomapuschan iviesen mehrere
^ ^ r i f f ^ ^ Kindes zurück und fügten ihm große
I„ s Me ẑ , Unsere Abteilungen auf dem äußersten
dy,, ' Flügel besetzten ein Defilee, zehn Werst östlich
ân " ' " - ^ ' ' ^ ' ̂ '-'knoron und eine halbe .Uom-

^ ' ^ a v n u e r zogen sich in ltnordnung zurück, nach-
' ^ , i h r e Waffen lveggeivorfen hatten.

< ^ ^ " l i o , 7. März, (Neuter^Meldung.) Îl'ach einem
^ ^>t au^ dem japanischen Hauptquartiere wurden
^licl?^ mehrere Gegenangriffe der Nüssen in der
Un" " ^ . "'s ^ingching in der ülähe von Titajtiha
lrm ^^, lagen und der Angrisf gegen Machuntan
^ : , ^ ^ hartnäckigen Widerstandes fortgefetzt. Ein
„^„unserer Truppen besetzte um tt Uhr abends die
^i^ ^Ülicheii Höhen von Hunghai, vier Kilometer süd-
!uil- ^ " Machnntin. Montag nachmittags besetzten
I,g "'^' Höhenlinie bei Paitznton, sieben Meilen süd-
5<w ?" '-'lachuntuu. Die Nüssen zogen sich gegen

! lillk ^ " ^ 1 ' "'-ei Meilen siidlich von Machunton zu»
«l,^,7^ntag nachts machten die Russen einen Gegen-
<ibrr ^ ""^ " " ^ ' " ' Stellung ain Gutschipaß, wnrdcn
^ Uach ^ , „ Schaho in der Richtung im Osten der
ö>>.' u, .!>" zurückgeschlagen. Sonntag nachts machten
, ^ 'Aussen einen Gegenangriff nördlich von Tnngt'ia-
^ ^ ^lrdel, aber zurückgeschlagen. I m übrigen ist die
i,,^ unverändert. I m Westen der Eisenbalm daben
(s^!^ Gruppen nach einem Gefecht Hanchengpai und
k'i^:'^' besetzt, wobei sich der sseind hartnäckig ver-
^n^ '..^'u rechteli Hunhonfer nmchte Montag früh
y,^ !Msche Division mit 70 Geschützen einen Gegen-
' l o r ^ . ' " ""- >)iähe von Daschitschao. zehn Meilen
g ^ ^ '̂stlich y^,l Mnlden, wnrde aber zurückgeschla

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Criste Osl,, itriege unter Kaiser Josef I I . , X 1b, —

H ü f l e r R., Der nichtaltive Soldat, k —-50. — H ö f l e r R.,
Ver schriftliche Verlehr des Offiziers und Militärbeamten in
persönlichen Angelegenheiten auf Grund bestehender Vorschriften,
1v 2. — Hin und Zurück, aus den Papieren eines Arztes, god.,
X 6. — Kaiser P., Ein Saug vom Rhein, gbd. li.3 liU. —
L a g e r l ö f f S., Gösta Berliug, gbd. lv ti. — S p i e l h a g e n
Fr iedr. , Frei geboren, gbd. K 4 60. — Ernst O t t o , Vom
geruhigen Leben, gbd. X 4 20. — Ernst O t t o , Vin frohes
Farbenspiel, gbd., k 4 ^0, — Huch N i c a r d a , Seifenblasen,
gbd. «. ü 40, — Astrup E i v i u d , Unter den Nachbarn des
Nordpols, gbd. lv 6. — Ebnei'Eschenbach M a r i a v o n ,
Die Prinzessin von Banalien, gbd. k 3, — D o u g l a s ' W i g '
g i n it., Nebclla vom Sonnenbachhof, gbd. l<4 80. —StücktH,,
Leben und Lieben, gbd. t i 4 80, — Stöckl H., Novellen, gbd..
K 3 60. — I a c o o y A., Nas Kind aus dem Hexenhause,
gbd. l i .->. — F i n n Frz., Percy Whnn oder ein seltsames
!tind der neuen Welt, gbd. lv 3 60. — F i n n F r a n z , Harrh
Archer oder ein Fußballspiel und seine Folgen, gbd. l^ Z 60.
— Achlei tner A., Der Eislaplan, gbd. l< 4 ii0. — Ro«
segger P., Waldjugend, gbd. K 7 20. — Engel Ed., Ge-
schichte der französischen Literatur, gbd. l i 8 40. — M e l z e r O-,
Aus Innsbrucks Bergwelt, k 7 20. — ttaftp stein Th,,
Peter Rosegger, gbd. iv 7 20. — Wallach E., Naturgeliilde
in der Praxis des Melalltechnilers, l i 14 40.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. Kl ein may r 6c
Fed. N a m b e r g in Laibach, K'ongreßplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hole! Elefant.

Am 6. M ä r z . Ncgovetich, Professor, s. Frau, Fiume. —
Edler v. Desovil̂ , Leniuant- Stern, Direktor, Agram. — Kien,
Beamter, s. Frau; Roth, Fabritanl; Fischgruud, Hermann,
Donebaum, Reich, Leder, Simauovslh, Österreicher, Mittler,
Petarel, Lichtwih, Neuwirt, Äardach, Weiiler, Steiuitz, Äledh,
Goldstein, Földes, Porges, Milller. ilflte., Wien. - Nliech,
l. t. LandtsregierungS'Konzipist, «rainburg. — Walenda, Privat;
Dr. Galcnii, Arzt, Graz. -- Costapcrarie. Architekt, würz. —
HUlmer, l. u. t. Oberleutnant, Temcsvar. — Teriet. Kfm., Linz.
— Nltmann, ttfm., Iügelüdorf. — Gerhart, Nsm,, Renischeid.
— Vodnanslh, Hausner, itflte,, Prag. — Susa, ttfm., Seno>
setsch, — Hendel, Ksm., Rvßbach. — Ianitschel, Kfm.. Aussig,
— Vennes, «fm., Budapest. — I o l l , i^fm., Hämpelch. —
Nassauer, «fm,, Maunheinl. — Doles, Kfm,, Adelsberg.

Am 7. M ä r z . Riemann, Obersinauzrat; Elisio, Bau-
techniter, Krafau. - - Lenz, Schubert, Ingenieure: Schwarz,
Lederhäudler, Graz. — Brunuwald, Ingeuicui, Zürich. -
Vieuer, Ingenieur; v. Martlousty, Private; Morawa, Ober»
inspettor; Künigstein, Brand, Thiele, Löwin, Neuhaus, Newi«
lluf. Gibian, Beran, Brod, Delcrt, Bernstein, Reich, Märte»
lanz, Neumann, Henhapel, Füchsel, Grcmler, Kfltc., Wien. —
Napp, Ingenieur, s. Frau, Ahliug. — Halpcru, Bäckermeister,
Woch.°Feistrih, — Lcuarcic, Privat, s. Familie, Oberlaibach, —
Trauner, Restauraleursgaltiu, s, Tochter, Lcobersdorf, — Zele-
chovslh, Bergingenieur Iohaunesthal. ^ Lier, Inspektor,
Leipnit, ^' Couranel, Otonvm, s, Frau, Zalabar. - Vogl,
Fabrikant, Ried. Muley, Privat, Loilsch, — v. Czuber,
k. t, Forstmeister, Einöd, — Giohmann, Kfm,, Alt ° Ehrenberg
— Leitner, jtfm,, Lienz. - Etler, Kfm,, Leipnit.

Hotel Stadt Wien.
Am 7. M ä r z . Chroche, Besitzer, Portograno (Italien)-

— Ullmann, Alt, Reisende, Linz. — Wissiat, Oberingenieur,
s. Familie. Pareuzu. — Soulier, Monton, M e , Lyon. —
Lippa, Fussel, Kflte., Wels. — Weißtape, Strafella, Reisende,
Graz. — Beuque, Stolz, Feich, Villach. — Grünsfelder, Kf,n.,
Frankfurt a. M. — Zuffer. Private, Brionc. Finger, Bacher,
Beamte, Aßling, — Neubalicr, Nsi»., Pilsen, — Weninger,
Scheider, Hauseli, Barbaric, Weiß, Winter, Schuh, Schab,
Bergcr, Grünn, klein, Kopper. Mas, Wenzl, Schmiedt, Huth,
Lischle, Stiasny, Popper, Muck, Wuest, Poliher, Kflte,, Wieu.
— Frieß. Burgholzer, Veanite. Berg (Oberösteireich). - Ce-
wilier, Privatier, Brüssel. ^ Mamspin, Vituri. Weinhändler,
Pola. — Niederkorn, Gutsbesitzer. Pisino. — Wachsmann.
Kfm,, Mainz,

Verstorbene.
A m 5. M ä r z . Anton Bahar, Besitzer, 73 I . , Karo.

lineugrund 15, Hlk>vl«mu.>, »«»ili«. — Franzisla Sluga, Heizers»
tochter, 8 Mon,, Triesterstrahe 26, ^uturucüU»>!liu» iniÄntilni.
— Iosefiue Lulschounig, Oberstleutuantsgattin, ^7 I . , Alter
Markt 30, ^lm^li!,, Enlkräftuug. — Dr. Edmund Puschner,
l, u l, Oberarzt, 33 I , Sallocherstrahe 29, Lungentuberkulose.

Am <>. M ä r z . Maria Golobtt, Arbeiterstochter, 4 I , ,
Petersstraße 25, ölouinßiti» W^il.iri«. . Albin Cebular,
Tischleresohn, 12 Stunden, Sparkassastraße 6, Lebensschwäche.

I m Z i v i l s p i i a l e :

A,n 4, März, Anton Kuhar, Inwohner, 55 I . , Vi,i>i»>
ooscli«. — Eentari Ilersit, Väckergehilfe, 35 I . , Vitium «m-<li».
— Johanna KoSir, Näherin, 56 I , Pneumonic.

Am 5. M ä r z . Maria Nokalj, Arbeiterin, 53 I . , Vi-

Landestheater in Laibach.
91, Vorstellung, Ungerader Tag.

Heute Mittwoch den 8. März

Zum erstenmal:

Hie Vrüder von St. Bernhard
Schauspiel in fünf Auszügen von Anton Ohorn.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

93. Vorstellung. Ungerader Tag,

Morgen Donnerstag den !). März
Zum dritten, und letztenmal in dieser Spielzeit!

U i d a
Oper in vier Alten von Giuseppe Verdi.

Meteorologische Beobachtungen m Lalbach.
Seehöhc 306 2 m. Mitt l , Luftdruck 736-0 »nm.

F - H W ^ ZZ , . , . Ansicht L55Z
^ KZ W ^ I ^ "linb de« Himmel« ^ ^D

7 2 U . N. 7336 6 2 SW. schwach teilw. heiter
' ' 9 . Ab. 734 0 1 1 windstill heiter
8 l 7 Ü . F . j 731 9 i -1 6> N. schwach ! Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3-0°, Nor»
male: 2 2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Den ?,7.ttebZmmen zfe^e i Pl-ode6c>2<?s> ^ 3^o3c/ i^5 i 'n , i ^ i iä

(Ü9?) 4 - ,

K ü r Gtädtebewohuer, Neamte « . Gegen Verdau»
ungöbeschwerdcn lind alle die Folgen einer sitzenden Lebensweise
und augestreugter geistiger Arbrit sind die echten « M o l l s
S e i d l i t z - P u l v e r » vermöge ihrer, die Verdauung nachhaltig
regelnden und milde auflösenden Wirkung ein geradezu unent«
behrliches Hausmittel. Eine Schachtel k 2. Täglicher Postver»
sand gegen Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , t. u. l. Hof»
lieferant, Wien, 1., Tnchlauben lj. I n den Apotheken der
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen
Schutzmarke und Unterschrift. (5226) tt—2

Siratlid) rmpfolili'ii jut SMjeliiutfl aller SfraiiHKileii ber VltmuiiflSorflaiie. Slpparat
für beit £>miäi)i'braiid) „ T h e r m o Vnr i i t tor" in ciufcl)lägiQett C9efrtj4ftfu
erljiiltlidj. „ T l i e r i n l o l " iMciuilpropioIfciurcä Btatrininj, alleiniger ffirjeugei
I>r. Tlteorior Ncli i iclmrrit, Uttr l i tz, befteiiä bciuadrt flefleii Uuttgcn-

uub itV ÎIopftubciTuIolr. (481HJ 16 —li
lUiir mit „ T h e r m o V'arlHtor" Wtrffnme ,,Tlicruilol"'3n()aIattoneii

münlid).

^ttttcnu()a(atoriuin: Suffin4)iccolo.
Wudriinfu-: Dr.ÜJtisliiin 3ii(|n(n<orium Stmtiifar, men, IV.,<Stit^ljnu9ftr. 10.

* i p
% # Bahnhoff - Restauration. # 9J
^ PV Hcnte Mittwoch den 8. .ttttr» -^i ^

5 grossar Henngssclimans I
**i unter Mitwirkung der Musikkapelle 4f*
W) des 27. Infanterie-Regiments. df,

fp AiiNtich des weltbokannton ^iilvutorbicr«'H W
fi au» dem S a l v a t o r k e l l e r in München. Y#*

J r AtiHHcliank de« beliebten Original Pilsner Bieres ij
«P vom Fasse sowie des Reininghauser Märzenbieres; W^
»P forner gelangen zum Ausschenke Pickerer (Welsch- T^
*fi riesling) RUH d. gräfl. Meranschen Kellereien, Grin- ^
^ ) Zlnger, tier boHthokannteCvidek des Hrn. M.ColariČ. <?#»,
«fX Wiseller von Hm. Notar Veršec und Cizelj. <A

J P Anfang um 8 Uhr abends. Eintritt 60 Heller. J
Jj' Zur Bequemlichkeit der p. t. hochgeehrten i»
^ Gäote steht der nouerbaute, gut ventilierbare ele- j j
•P gante Glassalon, mit Oasheizung, zur Verfügung. \ J

^1 Zu zahlreichem Zuspruche ladet höflichst ein ,W

W) (918) J o s e f S c h r e y , Restaurateur. v|*

llßlllll l<8s ll.ll.ll.Lenes2l8t«>I8^8st8l!.
Maßstab ! : ?b 000. Preis per Glatt 50 kr., in laschensorma

ni'f Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. u.Kleinmaljr H Fed. ßambergs ßuchhandlung
in laibach.

> > Die Akzidenzdruck«« K a r l T i l l gibt ge ^
^W ziemend Nachricht von dem am 7. März in Görz

erfolgten Hinscheiden ihres treuen Leiters, Herrn

W Oskar Tergllm. >
W O h r e f c i « e m A » , i . . " t t ^ n l M

W Laibach, 7. März l90b. (921) W
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Kurse an der Wiener Börse vom ?. M ä r z 1905. n^ dem owene.« «„rsblat.e.
Die notierte,, Kurse verstehen slch in Kroncuwäliruug. Die Notierung sämtlich« Altien und bcr «Diversen Lose» versteht fich pcr «lück.

AUg»m»ln, Staatßschuld. «"d War»

»«nytltl. «enl» «n Noten M a i '
'November p. K 4-2°/«, . . 100 »0 10050
ln8<lb.Iäu,<ssuli pr.«.4'2°/n 100-80 100 50
„Nol .Febr,Mug,pi ,K.4-2°/ , 100-80 101 —
„ . , «pril.<0l>,pr.K,4-L°/<, »00-80 10« —

> » « « StaaMose »50 fi. 8 2«/« — > - — —
»»«cxr „ üuo fi, 4»/» 157 20 158 «0
l«Oer „ 100 fi 4°/n 18? 50 18S ÜN
I8S4« ,. IN« fi. . . 2 7 7 — 2 8 8 —
dto. „ zo fl. , . »77 —»88 —

Dom,-Pfanbbr, k 120 fi, 5"/, , 294 40 »S6-4U

Staatsschuld der im Keichn-
rat» vertretenen Künigrelch»

und zänder.
e e i « n . «oldrente. stfr.. 100 st.,

p«r Kasse 4°/» 120 15 120«K
b»°, «ente in Kronenwähr., stfr.,

per Kasse 4°/, iooü5 100-45
blo,bl«. bto. per Ultimo , 4°/„ 100-20 100-40
üesttrr.Investltlun«°Ne»te,stfr.,

perKaffe . . . . »'/,°/<> 9^95 93 15

<»»senb«,h«.<8taatsschuld.
verschrelbnngn».

ltllfabethbahn <n « . , steuerfrei,
,u »0.000 Kronen . , 4°/» 119-20 120«<>

sranz Iofef-Vahn in Silber
(blV.Ot.) . . . . 5'/,°/» 1»?'?b12<»?5

l«udolf«bahn i» KronenivHhi.
steuerfrei (dw, N t . ) . . 4°/» luo 15 l o i ' i ü

Vorarlbergbahn in Ktonemvähr.
steuerfr., 4(K) Krone» . 4°/« ion 10 10110

Zn Staatsschnldverschreib«»'
,»n abgefttmp.Tlsenb.'UNlen.

«tlisabethbahn 800 st. KM, K'/<°/°
von «00 fi «15'lib 507 »b

d<». Linz.Vudw, »00 f l , ü, W. V.
z>/.'/° 462 50 484- -

dto. ealzb.. I i r . »00 f l . ». W, O,
V / . 44«'?z444?ü
». Knrl'Lubn,.'«. L0U f l . K M .
»°/, von 200 fl — — — —

Velo ,«Lar«
V o » Staate zur Zahlung

Nbtrnommtnt Eisenb.'Prior.
vbl iuat ionen.

Vlisllbetbbllh» 600 u, 8U0U M .
4°/„ ab 10"/„ 116^0 I«?'!,»

«tlisabethbahn, 4<>n u, Ü000 M .
4"/u n»'05 1l»-l»b

ssranzIo!cs,-«„ Tnl. 1884 (div.
Lt . ) Si lb,, 4°/u l0U'»b lU1-ll!>

Ealizlschc Karl Ludwig Uah.i
(div. St.) Si lb. 4°/, . . . 100-10 101 -

Vorarllicvgcr Bahn, Vm, 1884
(dlv. St.) Si lb. 4V° . . . I«« - K ' i ' —

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krun».

4"/<> un„. Voldreute per Kasse , l«.4'- IIS 8
dto. dto, pcr Ultimo , . . . l l » — 111» L«
4"/n dto, «entc in Kroilcuwähr.,

steuerfrei, pcr Nasse . . . S«l!» 98'3!»
4"/n dtu. bto. b!o per Ultimo . »8 10 W'30
Un«. E t .Mf . °«n l , Gold 100 f l . — - —-—
dto. bto. Silber 10» f l . . , , —'— — —
dt«. Ttaate-Obüg. (Ung, Ostb.

v. I . 187L —'— — —
dto. Echantregal-Nblüs, Oblia, — — — —
dto. Präm.'A. ü 100 f l . — »00 l i >!1« — L ^ i - -
bto. dto. k bUN—100K 21550 21» !>!)
TbM-Ncll.'Lol»'4°/« . . . . i?ii - ,74 ü '
4"/o ungar. Gründen».-Obllg, 98 id 9s 16
4"/« troat, und slavon. beito 9« b0 »9 —

Andere Lssentl. Anlehen.
b"/n Dona»-3!ess.'Anleihe 187« . l0U 65 tU7'!!ü
Anleycn dcr Etadt Görz , . — — — - -
Anleyen der Stadt M e n . . . 103 50 104 l»U

dt«. bto. (Vllber od, Gold) 1^» 85 î 3-»<5
bto. dto. (1894). . . . 89— — —
dto. dto. (I8S8), . . . 10«.-4<» 101-4»

«örsebau-Uülehen, verlosb. 5°/» 9l» 3b 100 35
4°/„ Krainer i!<mbe«°sl»I«hen , - - - - - —

Geld W«e
Pfandbrief, »ll.

«oblr, aNg. 0st.i!!50I.verl.4"/^ 9970 1007U
i>i.'österr.Uaiideö-Hl»P.°Unst.4"/° 100-— l y i -
Ocst.ning. «anl 4U'/,jähr. verl.

4°/„ 101 — 1 0 « -
dto. dto. bijähr, verl. 4°/» 101 40 ly« 40

Gparlnsse, 1.»st.,!!0I,,verl.4°/« , 0 1 ' - - > .

Gisenbahn-Prioritäto^
Obligationen.

fferd,l>anb««Noidbahl! «lm. 188« 101 1U wu-l«
Oestrrr. Norbwestbahn . . , 1N8'40 109 40
Ctaatöbahn 42?-—!4ll1 -
Südbahn il 3" „ verz. I ä n n . ' I u l i 818 85 88N-85,

dto. i^5"/„ lz<«7ü 1L77K
Un«, galiz. Vahi, I l l SO 1I2M»
4"/!, Untcrlrninet Vayncn , , —-— - -

Divers» Los»
(per stück),

«trzlnSlichc oft.

8°/« Äobenlredit-Lose Em, 1880 »u8 — u,8 -
»o/t, ,, „ En>. l»»9 303 — 812 b0
4°/„ DonauDamPffch. 100 f l . . —-— —-—
5"/u Donau.Negul.'Uose . . . «77 — 28« -

Ullverzinsttche Lose.

«ubap.-Basilica (Dombau) ü sl, v»>— ^z -
Kreditlose 100 sl 4?«'— 4 8 7 -
Claiy-llose 40 f l . K M , . . l«0 — 1 7 0 -
Ofener Lose 40 fl !«?'— 177-
Palffy Lose 40 f l . K M . . . 1 7 » - - 1 8 1 - -
«otcnKre»,, vest, Ges.. v, 10 f l . b5'L5 5? 2.i

„ „ »na. ,, ,. 5f>. »4— » s -
Nudolf-Lolc 10 f l . , , . . » 5 - - 6 9 - -
Ealm-«ufe 40 fl 817 — 226 —
Et, Ocnois-Luse 40 f l . . , . — - - —-—
Wiener Comm.-Lole v. I . 1874 533-— b-l»-—
Gcwinstsch. d. »"/« Pr.'Schuldv.

b. Budenlreditanft., Em, 1889 1U3 — 112 —
Uaibactie^ Lose — — — —

<l!eld Ware
« M e n .

Franüportunttl'
nehmungen.

Aussig'Tepl. Lisenb, 500 f l . . , «336- »346-
Vau- u. «elrieb» Ves. f«r ftädt,

Straßenb. in Wien lit, ^ , — — —>—
bto. dtu, dtu. ltt, N . - — — -

Vuln", ^mdbahn 150 f l . . , »51- - 35b —
Vuschlirhllldrr Eis. 500 f l . K M . 28HU 2»9»-

bto, dtu, <!it, U) 200 f l , 1078 10«2
Donau Dainpsschifsahrls. GefeU,

^eslerr., 500 sl, K M . , , . 981 — v t l -
Dnx Nobenbachcr L . Ä . 400 l l üüß - 509 -
ycv'dinandS'Nurdli.I000fl. K M , 5b70 55^0-
Lcmb.°Lzern>)w.-Iasfii'Elsenb,°

Oescllschast ^U" f l , S, , , , 5 9 0 - 590-50
Lluyd, Oeft., Trlist, 5W fl , K M . Ulk — 65?-—
Oeftcrr, !iiordwes!!'nhn 200 f l . E, 428- - 430--

t>lu, dlii, (lit. U) 200 f l . S. 42<>-5N425--
Pra« Duxn Eiscnb. 100 sl. abgst- 2»?-— 218-50
«tllll>«eisenbahn 200 »l, 3 , . , 65V-25 6«N 25
siidbahn 200 f l , N 92'40 93'iv
Vubnordd, Verb,-Ä. 200sl.KM. 4 0 9 - 410 30
Tramwati'Gcf.. NeneWr., Pr!o<

rilätl- i l l t len 100 f l , . . , 17— iu -^
Ung.-galiz. Elsenb, 200fl. Silber 408-50 411-—
Uli8.Westb.(«aab Graz)20Nfl.S. 412 — 415 —
Wiener Lolalbnhiien Ält,Oef, . 115-— 125 -

Kank»n.

«nglo Ocst. Aant 120 f l . . . 29b — 3UU —
Vanlvcrein, Wiener, «00 sl. . 5N8 50 56950
ÄodIr.'Nnst.,Oest., 200 f l ,T . . 1 '̂48- 1l»48'
K>-dt,^lnst, f, Hand. u. G. 1U0sl. 678 - 679 —

dto, dto. per Ultimo , . 6?H'50U79 50
Kredilbanl, slllg, ung,, 200 sl, . 790 »>0 791 —
Dcpüsitcnbnnl, Allg,, 200 f l . . 450—4K1 —
Etluulpte-Oes., sldrüst., 400 X 54« — 54? ?''
Giro> u. Kafienv,, Wiener 200 f l . 448 — 451 —
HVVothelb,. Oesl,, 200fl.30"/« V. 288-— 2Uli —

«5eld V « "

Läüderbanl, Oest,, ^00 f l . . , ^ ' " , I I j
Oesterr.-unaar, «an l . 600 f l . . 1«44 »"" ,.
Unionbanl 200 fl ^ ^ " ' . » « ^
Ufrlehrsbanl. M g . ,40 f l . . . ^ 7 - « "

3nduftrle«zlnter»
n»hmung»n.

Vauaes.. «llg. »st., t0l> f l . . . »?« " ' " "
<lgl,dier Eisen- »nd Stal,l Jod, ^.^.

in Wien 100 fl — ' .«»f<!
Viscnbahnw, Le!hn..Vrsle. KX>sI. : 6 7 ' - ' ° , ^
.Mbemi ih l" , Papiers. », V,-V, l»» , , ? ^
Liestnger Araucni 100 f l , . . 3 0 » ^ " ' , , ,
Montan-Gesellsch., vest, alpine ^»'",l,i
Präger Eisrn-^nd.-Grs, 200 f>, 2l"i5 «': .
Lalgo-Tarj, Tteinlohleii 1<»<> sl, ^ l » ^ ^ , ^
..Nchlöglmühl". Papiers. 200 f l . » ä i i - ^ ^ . . ,
„Nt ryrcrm," , Paplcrf, u, A. .G, 418 ^ ' ^ ^
l r i fa i ler itohlenw.-Gesell. 70 sl, 298'^ U „
Waffens,'<l!,,Oe t.inWien,100sl, 5»« bU b""
Waggon.«slha»st,, «l lg, ix Pest, »«, -

400 « Sl4' ° " ^ .
Wiener Vaugesclllchasl 100 sl, , ^ 9 " ' ^ ^
Wienerberger «lege! NMen.Kes, «0i ^ <""

Devisen.
!' ,- < ^ichl,',!,

«msterbam l " ' ^ » ! ? » '
Deutscht Plave ' ^ ' ^ z ! s l"
London » « ' " ' A»>
Pari« N» «° "
St, Petrriblng - " ' "

tlalultn.
Dulaicn U " .,«
20Franlen Ntüctc l 9 ' ^ ^ , ^
Deutsche «eichsbanlnoten . , »l? ^ , 'z , ,b
Italienische Aanlnoten , , , ^ ^ ' , ^ ,
Rubel-Noten »'5»»>>^

Eizx- ^ a ^ . x ^ f . J" £} l lSiyeir I Privat-Depots (Safe - Deposits) . I

du^ Los-Verslohorung. l iBl lmcl i , Spltalgasse. Var/Iasuno von Bar-Elnlagan !i» Ktnto-Koffent- «nd auf 6 l f o j ^ ^ ^ >


